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Schalten daß es gar nicht heiß war und die Kinder freuten ſichüber das ſchöne Wetter und über bie Vögelchen und von den
Blumen pflückten ſie ab und legten ſie in ihr Körbchen Und dann
fanden ſie auch Erdbeeren große rote Erdbeeren die ſchmeckten
ihnen aber ſehr ſchön Und dann liefen ſie herum und verſteckten
ſich und ſuchten ſich und ſahen wer am ſchnellſten laufen kann
und waren ſehr vergnügt

Jch ſah zu meinem kleinen Jungen herab Seine Augen waren
roh anfgeſchlagen und ſahen weit in die Ferne Er ſah wohl die

wie ich ſie ihm ſchilderte und ſah die Erdbeeren und den
rünen ſchattigen Wald Als ihm die Paufe zu lange währte
rehte er tief aufatmend ſein Köpfchen mir zu Nun weiterbat er Und die Freude über das was nun ernnen ſollte ſtand

ihm in den klaren Kinderaugen

Und ich erzählte weiter alles wie er es verſtehen konnte
Ans der Hexe machte ich ein gutes altes Frauchen das die Kinder
mit Kuchen und Schokolade bewirtet als ſie ſieht daß Gretel
einen Kuchen vom Häuschen abgebrochen hat weil es hungrig iſt
Hänſel nimmt ritterlich ſein Schweſterchen das ſich vor Schelte
fürchtet in Schutz Dann ſind alle drei in dem Häuschen das
alte gute Frauchen will die Schokoladenkanne vom Dach holen
aber vom Stuhl aus kann ſie nicht bis oben reichen ſie inuß
eine Leiter dazu holen Schließlich zeigt ſie den Kindern den
rechten Weg nach Hauſe gibt ihnen noch Kuchen für die lieben
Eltern mit und fröhlich laufen Hänſel und Gretel davon nach
Hauſe Dort ſtehen auch ſchon die Eltern vor der Tür und
warten auf ſie und empfangen ſie mit weit offenen Armen
Welche einfache Geſchichte nicht wahr Jſt das überhaupt

ein Märchen So wird man vielleicht fragen
Ich antworte darauf Wenn ihr wüßtet wie viel Kinderſelig

keit ich durch dieſe kleine Geſchichte hervorgerufen habe Wie
jedes Spiel unterbrochen wurde jede trübe Stimmung verging
wenn ich fragte Soll ich dir von Hänſel und Gretel erzählen
J oft der Kleine zu mir kam Erzähle mir doch wieder eine
Geſchichte

Ja einfach iſt meine Erzählung wohl aber welchen Reiz ſie
für ein junges Kind trotzdem hatte das habe ich geſehen Man
denkt meiſtens gar nicht daran wieviel Freude ein Kind noch
an einfachen Vorgängen haben kann aber wenn man erſt darauf
aufmerkjam wird dann wird man genug Stoff finden um es zu

r dann wird man nicht weiter das Senſationelle über
ätzenKen Wunderbaren und Schönen iſt ja ſoviel darin vom

zrächtigen und Sonnigen Alles was dem Kindesgemüt als
olches vorſchwebt was ſo gut in ſeine Anſchauungen hineinpaßtas ſieht es hier Hier lebt es mit es fühlt den Müblen Schatten

des Waldes es hört die Vögel ſingen ſieht und ißt mit den
Kindern die roten ſüßen Erdbeeren Und das Kuchenhäuschen
S Das liebe gute alte Frauchen mit ſeiner merkwürdigen weißen

und ſeinen langen Fingern Kommt nur herein liebe
Kinderchen e mein Bübchen mir nach und drehte fein
Händchen ſo komiſch einladend wie es ihm das Bild zeigte und
ſein Geſichtchen ſtrahlte ſo ſehr gefiel ihm das alles Und er
zählte ich ſpäter einmal in etwas anderer Weiſe ſo verbeſſerte
er mich Nein es waren nicht zwei Stühle es waren drei das
gute alte Frauchen trank auch mit Hänſelchen und Gretelchen mit

So ließ ich dem Märchen ſeine märchenhafte Pointe das
Pfefferluchenhaus Aber alles drum und dran machte ich fonnig
und gut und indem ich an die ſchon vorhandenen Anſchauungen
ankünpfte ſtellte ich das Kind mitten in eine ſonnige Welt voll
Viebe und Güte und machte ſein Herz weit voll kindlicher Lebens
freude Ich machte es ganz froh und glücklich Was mir dabei die
Hanptweiſung gab war der Gedanke mit allem was ich erzählte
in dem Phantaſiekreis der wirklichen Erfahrungen des Kindes zu
bleiben dabei aber alles Gräßliche und Schreckliche zu vermeiden
Denn nach meiner Meinung ſchädigt alles Gräßliche und Schreck
liche die Phantgſie und das Gemütsleben des Kindes Kinder
die damit genährt werden wollen bald in keine dunkle Stube
mehr gehen das iſt die Schädigung die zuerſt ſichtbar zutage
tritt

Ich möchte anch wiſſen wie man das Märchen Grimm von
der Marleneken einem Kinde erzählen ſollte und in welcher Weiſe
die Phantaſie davon günſtig befruchtet werden könnte Die

Mutter bat ihr Kind geſchlachtet und ſetzt dem Vater der nichts
weiß das c Fleiſch vor das ihm außerordentlich gutmeckt Er will immer mehr davon haben Die Knochen hat

die Mutter unter dem a harde haun vergraben uſw
Es ſcheint mjr notwenbdig zum mindeſten die Märchen ſehr

aufmerkſam auszuwählen bzw zu verändern Es kann ja ſein
an die Kinder wenn ſie größer ſind die Märchen auch alle ſo
tieſen können wie ſie daſtehen aber ich würde doch raten auch

ſicht g zu ſein Vor allem ſollte man nicht von dem
aulen ausgehen daß alles unverändert durchaus gut und

üblich fein muß was aus der Urväterzeit auf uns gekommen
iſt Die Zeit der Entſtehung der Grimmſchen Märchen war eine

eit anderer Kultur und anderer Anſchaunngen
Man muß auch die Kinder indivibuell betrachten

les vertragen kann man auch alles erzählen Man
deren nicht viele finden

Was war denn für mein Junachen das Schönſte im Märchen

enen die
vird aber

I Orunrosch v 5 zu Dornröschen Wie Dornröschen erweckt wird Als
Trua rnd Verlag Derlag des GeneralAnzeiger für Halle und den Saalkreis

der Königsſohn Dornröschen zum erſten Male küßte da rührt
es bloß ein wenig ſein Köpfchen und ſagte im Schlaf hm Un
als er es zum zweiten Mal küßte da wollt es ſchon aufwachen
und machte ſchon ein bißchen die Augen auf aber es ſchlief gleich
wieder ein Aber als er es zum dritten Mal küßte da wachte e
ganz auf Und da faßte es den Köni h um und küßte ihnauf den Mund Ach du lieber gönigeſo ſagte es wie freue
ich mich doch daß du da biſt Da nahm es der Königsſohn auf
r rin und trug es durch die Roſenhecke hindurch Und die

oſen bogen ſich alle weit auseinander daß beide gut hindurchkonnten Draußen aber ſetzte ſich der Königsſohn auf u e
Pferd und ritt mit dem lieben Dornröschen fort in ſein großes
ſchönes Schloß

Nein ſo war es nicht ſagte der Kleine als ich ihm nach
einiger Zeit das Märchen wieder erzählte Dornröschen wacht
nicht gleich auf du haſt das vergeſſen Zum r Mal wenn der
Königsſohn es zum erſten Mal küßt dann rührt es ſich bloß ein
bißchen und ſagt hm und er ſagte das mit ſolcher Betonung
als erlebte er es an ſich ſelbſt Das weitere erzählte er mir faſt
wörtlich ſo deutlich hatte das nach meinem erſten Erzählen in
ſeinen Anſchauungen Leben gewonnen

Märchen ſind nach meiner Anſicht und nach meinen Er
fahrungen das Schönſte für die Gedanken und die Phantaſie eines
Kindes aber man muß auch beim Märchenerzählen verſtändnis
voll zu wählen wiſſen denn auch hier gilt das Wort Eines ſchickt
ſich nicht für alle

d uſlſg

Knackmandeln
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Als richtige Löſung iſt auch zugelaſſen falſches Haar

Richtige Löſungen gingen ein 5 Die Geſamtzahl der Ein
ſendungen betrug 20 Das Rätſel wurde richtig gelöſt
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Dietz Alma Rißland

von auswärts Oskar Diettrich Wernigerode

Prämie Die Auserwählte von Clara Cron
eleg geb

entſiel auf Gretchen Franke bier

Rätſel
Es t eine Speiſe die niemand ißt
Es iſt getauft und doch kein Chriſt
Es hat ans Stehlen nie gedacht
Und hat s zum Hängen doch gebracht

Prämie Bunte Blätter von Georg Friedrich
eleg geb

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags Nummer Löſungen
müſſen ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag früh an die Redaktion des

General Anzeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein
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Halle a den 10 Dezember 1911
Die Nachbarin

Von G Droſſel

Mutter war das beſte von der Welt abertrotzdem hätte ſie ſich mit ber blaſſen Nachbarin nicht angefreundet

wenn nicht Rudi geweſen wäre an deſſen nußbraunen Locken
und dunklen Augen ſie ſich nicht ſatt ſehen konnte Rudi mit
einem Schelmenlächeln und ſeiner Zutraulichkeit eroberte ſich im
luge das Herz der Leute an denen ſeine ſtille ernſte Mutter
war höflich und freundlich aber mit einer Gemeſſenheit undded vorüberging die Mutter Klaucke die gerne mit den
achbarn zwiſchen Tür und Angel etwa wenn man die gegeg

überliegenden Wohnungstüren zu gleicher Zeit öffnete um den an
ehängten Brotbeutel oder die zwiſchen den Griff geklemmteFern hereinzuholen eine kleine Unterhaltung führte nicht

wenig erboſte
Du die hat den Hochmutsteufel im Nackeyn ſagte Mutter

Klaucke als ſie zu ihrem Mann in den Laden trat der am Fenſter
ſaß und durch ſeine Brille aufmerkſam das zierliche Räderwerk
eines winzigen goldenen Damenührchens betrachtete das ſeine
eſchickte Hand wieder zum Gehen bringen ſollte Meiſter Klauckepat ſich in langjähriger Ehe ſo ſehr in die ſprunghaften Ge
ankengänge feiner rundlichen Frau hineingelebt daß er auch jetzt

ſofort wußte daß ſie niemanden anders als die neue Nachbarin
die zarte ſchlanke Frau im ſchwarzen Kleide meinte die ſeinen ehr
erbietigen Gruß immer mit einem durchaus freundlichen Neigen
ihres anmutigen Hauptes beantwortete

Ach Mutter ſagte er friedfertig man muß nicht immer ſo
ſcharf urteilen Die ſieht mir viel mehr nach Leid und Sorgenals nach Hochmut aus Krank muß ſie auch ſein als ich geſtern die

Treppe herunterkam ſtand ſie da mit ganz verzerrtem Geſicht und
konnte kaum vorwärtskommen Es iſt nun einmal nicht jeder
manns Sache ſich gleich mit fremden Leuten in Geſpräche ein
zulaſſen Da mußt Du ſchon mal Deine Redſeligkeit ein bißchen
im Zaun halten Mutter Klaucke ſchon halb beſänftigt wollte
gerade den Mund zu einer ihrer längeren Entgegnungen öffnen
als die alte Schwarzwälder Uhr zu ſchlagen begann Kaum hatten
ihre 11 Schläge ausgehallt ſo ertönte das ſilberne Stimmchen der
Rokokouhr unter dem Glasſturz und der ganze kleine Laden war
t t minutenlang von dunkeln und hellen langſamen und eilenden
Ihrenſchlägen erfüllt Das war den beiden kinderloſen Menſchen

wie Kirchenglockengeläut Andächtig ſchwiegen ſie und lauſchten
Mutter Klaucke mit über dem Magen gefalteten Händen und ſo
verſunken waren beide daß ſie nicht merkten wie hinter ihnen
leiſe die Ladentür aufgeklinkt wurde und ein braunlockiges Bübchen
über die Schwelle trat das ſich mit ſeinem kleinen roten Hütchen
und dem geſtrickten Wamſe ausnahm wie ein Zwerglein ans dem
Märchen ſo drollig niedlich und rund Erſt als die letzte Uhr
ausgeſchlagen hatte und Mutter Klaucke ſich umwandte ſah ſie das
Kind im Laden ſtehen und mit leuchtenden erſtaunten Augen zu
den Wänden hinaufſſchauen an denen wohl an vierzig Uhren
ingen ſchwarze und hellbraune große mit langem ſchwingendem
erpendikel und weiße mondrunde die beſtimmt waren in einer
errſchaftsküche zu verkünden wann der Braten gar und der
udding wohlgeraten ſei Sein helles Geſichtchen ſtrahlte vor

Fntzücken und grenzenloſe Enttäuſchung lag um ſeinen Mund
als das Uhrengeläute verſtummte Warum ſind ſie jetzt ſtill
ragte er und ſah zu der freundlichen Frau hinauf Kannſt Du
ie Uhren klingeln laſſen Laß ſie doch noch einmal klingeln

Da lachte Mutter Klaucke hell auf zog das Bürſchchen zu ſich heran
und küßte es auf den friſchen Mund und Meiſter Klaucke nahm
eine wunderſchöue alte ebenholzſchwarze Kuckucksnhr vom Vort
und ließ ſie zwölfmal Kuckuck rufen Und Rudi ſaß dabei da
Geſichtchen glühend rot vor Entzücken auf ſeinen Knien und
Mutter Klaucke ſchnitt ein großes Stück für ihn von ihrem ſelbſt
gebackenen Noſinenkuchen ab und ein feſtes Freundſchaftsband war
neftu un
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Agnes Hegeler ſaß am offenen Fener und ſtickte Von Zeit
zu Zeit ließ ſie gequält von einem en die Arbeit in den
Schoß ſinken und ſah mit ihren dunklen leidvollen Augen zum
Fenſter hinaus Unten im Garten ſtand Meiſter Klaucke bei
ſeinen Roſenſtöcken und baſtelte und ſchnitt an ihnen herum Rudi
lief in den Wegen ab und zu trug eine kleine mit Waſſer gefüllteGießkanne herbei und gab nicht Ruhe bis der Meiſter ſie empor

hob und den kühlen Tropfenfall auf die ein wenig kümmerlichen
zarten Roſen herniederregnen ließ Wie ihr Kind froh war und
geſund und blühte im Kreiſe dieſer beſcheidenen gutherzigen
Menſchen in dieſer Dürftigkeit gegen die ſich ihr feines einſtmals
ſo verwöhntes Schönheitsgefühl noch immer ach noch immer auflehnte Und doch war ihr dieſe kleine Zweizimmerwohnung ein

Ort des Friedens war ein Hafen nach Sturm und Not Wie
grau und bleiern laſteten die Tage auf ihr als ſie noch im Vater
hauſe weilte geduldet von einer herriſchen Stiefmutter vom Vater
zwar überſchüttet mit Geld und koſtbaren Nichtigkeiten aber in
dem Ueberfluß hungernd nach Liebe nach einem Herzen das für
ſie ſchlug Aus dieſer Pracht von dieſen Menſchen fort die nur
füreinander lebten für die ſie eine Fremde Geduldete war führte
ſie Harald Hegeler in ſein Haus zu köſtlichem aber kurzem Glück
Der Vater wandte ſich ganz von ihr ab als ſie gegen ſeinen Willen
dieſe Heirat einging Unverſöhnt mit ihr ſtarb er bald darnach
und die Stiefmutter gab ihr nichts als ihr kleines mütterliches
Erbteil heraus Aber ſie war zufrieden war glücklich an der
treuen Hand die ſie leitete und führte Jn ihr friedliches Glück
aber trat mit dunkler Stirne der Tod Harald zog ſich plötzlich
in ſeinem ärztlichen Beruf eine Blutvergiftung zu und ſchon
nach einigen qualvollen Stunden ſchloſſen ſich ſeine lebensfrohen
Augen zum letzten Schlummer Da wollte ſie der Schmerz über
wältigen je hatte Augenblicke in denen ſich ihr Geiſt zu ver
wirren drohte Sie wollte dem Geliebten nach in das Reich der
Zchatten aber ſie trug ſein Kind unter dem Herzen und mußte

leben Und das Kind ward der Anker der ſie wieder ans Leber
knüpfte Für Rudi mußte ſie ſorgen leiden und arbeiten ſeint
warme Hand führte ſie die Bleiche Ruheerſehnende noch einma
in den Kreis der Menſchen Da die Zinſen ihres kleinen Ver
mögens nicht ausreichten begann ſie Stickereien für Geſchäfte an
zufertigen Dieſe feine Arbeit war ihr lieb Bräunliches Schil
und buntbeflügelte Libellen auf einen Grund von weißer Seide
zu ſticken oder dicke Vergißmeinnichtkränze und dunkle Veilchen
auf hellgrünem Atlas erblühen zu lafſen war ihrem träumeriſcher
Sinn ein erleſenes Behagen Sie gab ihre jetzt viel zu teuer
Wohnung im belebteſten Stadtviertel auf und zog hinaus vor
Tor in eine jener kleinen hübſchen Straßen in denen einfache

aber nette Häuſer ſtehen die alle einen kleinen Hintergarten mi
Beeten voll von den trauten ſtarkduftenden altmodiſchen Levkojen

Reſeden und Goldlack haben JDie Bekanntſchaft mit den Nachbarn hatte Rudi vermittelt Sie

h

wäre zwar lieber allein für ſich in ihrem Schmerze geblieben aber
das Kind wurde von den gutherzigen Leuten mit ſo vieler e
licher Liebe überſchüttet daß ſie undankbar geweſen wäre wenn ſi
ihr Entgegenkommen zurückgewieſen hätte Vor allem war ſie den
Uhrmacher dort unten mit ſeinem friſchen Geſicht dem ſich ſchor
in wenig lichtenden Haar und den ſinnenden Augen zugetan i

ſchlüpfte jetzt manchmal im Vorübergehen ſelbſt in den Lade
herein in dem es auch wenn die Uhren ſchwiegen doch immer wi
ein heimliches Ticken und Summen war Der ftille Mann ſchie
ihr ein lächelnder Philoſoph Wenn er mit ihr ſprach und ſei
gutes kluges Auge anf ihr ruhte war es ihr als dränge dieſe
Blick tief in ihre Seele und verſtände ihren Schmerz Wenn er m
behutſamer Hand eine Uhr auseinandernahm und wieder zu
ſammenſetzte ſo ſchien es ihr dieſe ſtarke und doch milde Han
müßte auch ordnend und heilend wie in das Räderwerk einer Uh
in das Räderwerk eines Menſchenſchickſals hineingreifen können
Hier in dieſem von ſtillen Stimmen erfüllten Raum weilte da
Kind ſtundenlang Und Agnes lächelte oft wehmütig wenn ſie lei
die Tür aufkligkte und den Ubrmwacher Fenſter i ſah nun

G
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198 199 S Süßes Mädel, dachte er wieder Da müßte ſich doch an den ebenfalls ſehr erfreuten Treff Ein lauter Schrei erkönteStation Tegel Ein gewaltiger Ruckt s Die dicke alte Dome wollte ſo ſchnell es ihre Kumplettigkeit erörte wie er dem Kleinen die alten Märchen von Rotkäppchen undre i T L ſeken Ge t e Donnerwetter hält s denn ſchon wieder knürſen laſſenolf und den ſieben Geißlein erzählte indes Mutter Klauckend vor dem Petroleum Ofen ſaß anf dem ſie für ihren Zuge rannten zwei Damen entlang eine alte dicke behag uf einmal durchzogen leiſe kratzende raſſelnde Töne den laubte ihrem Liebling nachſpringen Aber der Zug hielt hierinen Liebling ne Laſt ne Sler häue es mein liche Matrone und ein junges friſches Mädel Der Schaffner hatte Raum Erſchrocken blickte Eva auf Die Tante ſchnarchte doch nicht lange Er ruckte ſchon an Sigtzen bleibe i rie der
r Kind gut wenn ich ſo jung ſterben müßte wie Harald geſtorben ſie am Damenabteil zweiter Klaſſe zurückgewieſen mit dem Be nicht ſa Wahrhaftig die Tante war s Sie ſchlief feſt und Schaffner und ſchlug die Tür zu Jammernd ſank die alte Dame

dachte die junge Frau Sie fühlte ſich immer matter werden und merken Das geht nicht meine Damen Wenn Sie den Hund gleichmäßige Schnarchlaute durchzogen das Kupee Aufs höchſte auf ihren Sitz
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war erfüllt von dunklen halb ſchmerzlichen halb ſüßen Todes
gen Des Nachts konnte ſie kaum ſchlafen vor Qual über

n würgenden Huſten der ihren zarten Körper durchſchüttelte
Die Uhrmachersleute hörten durch die dünne Wand des neuge
bauten Hauſes den der Nachbarin Arme Frau armes
Kind murmelte der Meiſter dann leiſe vor ſich hin Sein ſcharfer
Blick hatte in den Augen der jungen Frau einen er Glanz
bemerkt der ihm nicht gefiel und eine Röte auf den Wangen die
den Schwindſüchtigen eigen iſt

Zur Feier ſeines zwanzigjährigen Hochzeitstages wagte dasEhepaar Klaucke an die Red arin die zaghafte Bitte mit Rudi
zuſammen ihrem kleinen Feſte beizuwohnen Und Agnes Hegeler
nickte lächelnd Gewährung Ja ſie würde kommen und ſehr ſchön
würde ſie ſich machen ſagte ſie und drückte herzlich MutterKlaucke s breite rote Danb die ihr jetzt ſo manchen Liebesdienſt

iat wenn ſie zu matt war um ſich ſelbſt helfen zu können
Und Agnes Hegeler war wirklich wunderbar ſchön als ſie ihren

Jungen an der Hand am Abend zu dem Feſte der Uhrmachersleute
hinüberging Sie hatte ihr wohlverpacktes und verſchnürtes Hoch
zeitskleid aus langjähriger Haft befreit und in dem ſchlichten
weißen Seidengewande das nach der damaligen Mode ihre Geſtalt
ganz eng umſpannte ſah ſie mädchenhaft jung aus Jm Knoten
ihres ſchwarzblauen Haares ſtak ein Silberpfeil und in der Hand
hielt ſie eine Laute mit roten blauen und grünen Seidenbändern
Haralds Laute die er ſie ſpielen gelehrt hatte in den Tagen ihres
Glückes

Die Gäſte ſahen mit Scheu und Verwunderung auf die ſchöne
remde Frau und keiner von ihnen vergaß das Bild wie ſie im
cheidenden Abendlich am Fenſter ſtand mit den weißen Fingern
in die Laute griff und mit klarer dunkler Stimme die ſchlichten
Volkslieder vom Mühlenrad im Grunde und Straßburg der
wunderſchönen Stadt ſang Als man ſie immer wieder um ein
Lied bat lächelte ſie eigen atmete tief und ſang indes ihre braunen
Angen ſehnſuchtsvoll in eine Ferne blickten in die außer ihr nie
mand ſah als letztes

Es iſt ein Schnitter heißt der Too
Het Gewalt vom großen Gott
Hent wetzt er das Meſſer
Es ſchneidet ſchon viel beſſer
Bald wird er drein ſchneiden
Wir müſſen nur leiden
Hüt dich ſchönes Blümelein

Jn dieſer Nacht wurden die Uhrmachersleute nicht durch den
Huſten ihrer Nachbarin geſtört Auch am andern Morgen blieb

es ſtill unheimlich ſtill in der Nachbarwohnung Von unerklär
licher Angſt getrieben klingelte der Meiſter kingelte wieder und
wieder und öffnete dann da ſich nichts rührte gewaltſam die Türe
Da lag die ſchöne Nachbarin mit geſchloſſenen Augen und weißem
ſtarren Geſichte in ihrem Bette Ein Strom roten Blutes gab
davon Kunde daß ein Blutſturz ihrem zarten Leben ein Ende
gemacht und daß ſie den Weg in die Ferne geſchritten in der
Harald unter goldenen Bäumen ihrer wartete und ihr auf ſeiner
Laute die Lieder der ewigen Seligkeit ſang

Jn ſeinem Betichen aber lag im feſteſten Kinderſchlaf Klein
Rudi Schlaftrunken öffnete er ein wenig die Argen als ihn die
Uhrmachersfran emporhob Mutter murmelte er träumeriſch
und neſtelte ſich enger an die warme Bruſt an der er ruhte Da
weinte die gute Frau laut auf Mutter immer Deine Mutter
ſolange Du mich brauchſt flüſterte ſie preßte ihn zärtlich an ſich
und trug ihn hinüber in ihre Wohnung und legte ihn in ihr
eigenes Bett

Für Reiſende mit Hunden
Humoreske von E von Winterfeld Warnow

Dem großen ſchlanken Herrn der auf dem Bahnhof Geſund
brunnen mit ſeinem Hunde und in voller Jagdausrüſtung ſtand
ſah man den Offizier trotz des kleidſamen Jagdzivils auf zehn
Schritte an Jetzt kam der Zug Der Freund der ihn noch be
gleitet hatte ſagte Du fährſt Dritter

Ja natürlich Treffs wegen Da iſt ein Kupee für Reiſende
mit Hunden

h denn Und Weidmannsheil Sonnabend komme ich
na
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Der Zug ging ab Richtung Tegel Der Reiſende richtete ſich
häuslich ein brachte die Flinte im Futteral in dem Netz unterebenſo den Rugſa und fetzte ſich dann behaglich hin Seine langen

Beine legte er auf die Bank gegenüber Treff ſetzte ſich auch und
lehnte den Kopf gegen die Kniee ſeines Herrn

So Treff alte Seele nun pennen wir noch ein bißchen
Gottlob daß man in dieſen Hundekupees meiſtens allein iſt

Wohltätige Ruhe ringsum Die Augen des jungen Jägers
ſchloſſen ſich Er ſchlief

mitnehmen wollen müſſen Sie in das Abteil für Reiſende mit
Hunden Er deutete nach rückwärts Oder geben Sie Jhreny
Hund doch ins Hundekupee

Jns Hundekupee Die ſüße Tinerli Nein die weint ſich
tot Das geht nicht Aber ich bin doch gen immer

Ja früher war man nicht ganz ſo ſtreng Da ſind aber
viele Klagen gekommen Jetzt ſind auf allen Zügen beſondere Ab
teile dafür vorgeſehen

Ach Tantchen ſo komm doch ſchon Wir fahren Dritter und
behalten die Tini bei uns Sie drückte dabei den kleinen ſchwar
zen Teckel den ſie auf dem Arm trug feſter an ſich denn er
wurde ihr bei den langen Auseinanderſetzungen ſchon ungeduldig
Sie eilten nach hinten Der Schaffner riß die Tür auf ſchob die
dicke Dame mit ein wenig freundſchaftlicher Nachhilfe linein
Das junge Mädchen folgte mit dem rn Die Tür e zu
und der Zug fuhr ab Jn demſelben Augenblick war die Tinerli
mit einem großen Satz von dem Arm des jungen Mädchens ge
ſprungen und fuhr mit wütendem Gekläff dem ahnungsloſen Treff
an die Naſe Mit empörtem Grollen fuhr der große n
Jagdhund herum und ſtand mit geſträubten Haaren ſeiner kleinen
Angreiferin gegenüber Ein Schrei des Entſetzens von der alten
Dame Tini meine ſüße Tini Eva bring doch den ſchrecklichen
Hund weg der große Köter beißt ja die Tini totAuch Leutnant Dörenberg war aufgeſprungen

Treff hierher Kuſch dich Treff
Doch die Aufregung war ganz überflüſſig geweſen 2reff halte

inzwiſchen entdeckt daß der kleine ſchwarze Ankömmling ein Fräu
lein war und er begrüßte ſie nun freundſchaftlich durch Wedeln
ſeines kurzen Schwanzes Auch das kleine Hundefräulein wurde
friedlicher Es ſtellte ſich ja noch kriegeriſch ließ ſich aber durch
Schmeicheln und Koſen auf den Schoß des jungen Mädchens locken
Endlich ſank auch die alte Dame ganz erſchöpft auf einen Sitz Aber
ſie war noch ſehr alteriert

So etwas Gräßliches Nein Weshalb ließ uns auch der
gräuliche Schaffner nicht in das Damenkupee Was ſolch einkleiner unſcha diger Hund wohl den Mitreiſenden ſchaden ſoll

Der rührt ſich doch nicht und beläſtigt keinen
Ein ganz leiſes luſtiges Lächeln flog um den Mund des

Herrn Er ſtrich mit der Hand über ſein kleines Bärtchen Aber
Eva hatte es doch geſehen und lächelte auch aber nur ganz un
merklich Donnerwetter die Kleine iſt niedlich, dachte er und
verbeugte ſich höflich vor der alten Dame

Verzeihen Sie gnädige Frau daß ich die unfreiwillige Ur
ſache für dieſe Aufregung war Jch glaube aber daß ſich unſere
beiden Vierfüßler ganz gut vertragen werden Sie geſtatten daß
ich mich vorſtelle Dörenberg

Die alte Dame ſenkte nur ganz wenig den Kopf Sie war doch
noch zu erregt und ärgerlich Leutnant Dörenberg ſetzte ſich wieder
in ſeine Ecke Die Beine konnte er nun nicht mehr ſo behaglich
ausſtrecken und mit dem Schlafen war es auch vorbei Er mußte
Treff ans Halsband nehmen der gar zu gern die Bekanntſchaft
mit der kleinen Teckelſchönheit fortgeſetzt hätte Denn eine Schön
heit war ſie wirklich in ihrer Art Abſolut raſſerein aber ohne
die allzu krummen Teckelbeine ſchlank und zierlich das aalglatte
Fellchen wie Samt das Schwänzchen lang und gerade das Köpf
chen fein mit der ebligaten langen Schnauze Er hätte gern
geſagt daß er ſie ſchön fand aber die alte Dame war gar zu ab
lehnend So blickte er denn zum Fenſter hinaus Da war nichts
zu ſehen Verbrannte Felder vertrocknete Kartoffelſtauden Sand
Staub ein troſtloſer Anblick

Haſt Du die Tini auch ſicher auf dem Schoß oder ſoll ich
ſie nehmen fragte die alte Dame

Nein Tantchen laß nur Es geht ſo ſehr gut Nicht wahrmeine kleine Tini Sie ſtreichelte den Kopf des Hundes der ſich
behaglich in ihrem Schoß zuſammenrollte Weißt Du Tantchen
Du biſt müde Wir ſind ſo früh aufgeſtanden Schlaf doch ein
bißchen Es dauert ja zwei Stunden bis Neuruppin

Ja meinſt Du Jch bin allerdings ſchrecklich abgeſpannt
Dieſe Aufregung hat mich ganz kaput gemacht
Sie warf einen mißtrauiſchen Blick auf den Herrn da drübenKonnte ſie denn die beiden jungen Leute allein laſen Das heißt

allein ließ ſie ſie ja nicht Sie machte die Augen nur einen
Augenblick zu hören tat ſie doch alles Der guckte t
aus dem Fenſter der hatte ihre Nichte noch nicht einmal ange

Das war ſo ein Nimrod der hatte nur Jntereſſe für ſeine
Jagd

Beruhigt ſchloß ſie die Augen und lehnte ſich zurück
Nun blickte der Herr gegenüber ſich dere um Eva ſah
ſehr intereſſiert auf das Hündchen und ſpielte mit ſeinen langen
ſeidenweichen Behängen Aber ſie fühlte den Blick und ein tiefes

e derzog langſam Geſicht und Hals bis unter die leichte weiße
Bluſe

beluſtigt über den Schrecken der jungen Dame ſagte ihr Gegen
über tröſtend Laſſen Sie Jhre Frau Tante doch ſchlafen mein
nädiges Fräulein Die Ruhe tut ihr gut Jhre kleine Schutzhefoh ene ſchläft auch Jch denke wir plaudern ein bißchen Die

Zeit wird dann nicht ſo lang Und draußen iſt hier nichts Erfreu
iches zu ſehen

Ach Gott nein ſagte ſie Die Gegend iſt ſchrecklich öde
Hier glaubt man es gar nicht daß die Mark ſo herrliche Stellen
hat wie z B Neuruppine das wirklich ſo hübſch Jch bin zur Jagd dort ein
geladen

Ja es iſt wirklich ſchön dort an den Seen Es gibt ſo ent
ückende Partien nach Tornow nach dem Rhin und gar nach demſerriuen Rheinsberg Dort müſſen Sie hin

Jſt das ſo nah daß man es als Tagestour erreichen kann
Sie antwortete ihm und erzählte ſo bübſch daß er ſie durch

immer neue Fragen zu neuem Erzählen brachte Endlich kam die
Rede auch auf die eben beendeten Manöver und ſie erwähnte daß
auch ihr Vater Offizier ſei Und er ſprach vom Kaiſermanöver
dabei wurde er ſo lebhaft daß ſeine Hand unwillkürlich Treffs
Halsband lockerte Das kam Treff ſehr gelegen Er möchte zu

ern die Bekanntſchaft mit der ſchönen kleinen Hundedame fort
etzen Ein Ruck und Treff war frei Seine Naſe ſtieß ſchnuppernd

an Tinerlis Schnäuzchen Tinerli noch jung und ſpieleriſch ver
anlagt ſprang auf und drehte ſich wie ein Kreiſel rundum Beiden wollten zugreifen aber es war zu ſpät Nun ging
der Tanz ſos Tini ſprang drehte ſich kokettierte wie nur die ge
wiegteſte Kokette es kann Treff ſchlug ſie freundſchaftlich mit ſeinenferhen Pfoten und hörte auf kein Kuſch ſeines Herrn Eva ſaß

in Todesängſten Die Tante wacht ja auf Können Sie
denn Jhren Hund nicht feſthalten Tini komm Tinerli ſo
komm doch

Beide beugten ſich zu ihren Lieblingen nieder und fuhren ziem
lich unſanft mit den Köpfen aneinander Erſt waren ſie beide ſo er
ſchrocken daß ſie vor Verlegenheit kein Wort ſagen konnten Endlich
mußte Eva doch lachen und dann lachten beide ſo herzlich daß er
bitten mußte Pſt ſtille doch o bitte bitte liebes gnädiges

t ää D ſtrie Lo nFräulein wecken Sie die Frau Tante nicht auf Dann iſt alles
vorbei Und Verzeihung für meine Ungeſchicklichkeit

Er faßte nach ihrer Hand und um die Bitte wirkſam zu unter
ſtützen mußte er notwendig dieſe kleine Mädchenhand küſſen Da
rührte ſich die Tante Er ſchnellte auf ſeinen Sitz zurück Eva
hatte endlich Tinerlis Halsband ergriffen und zog ſie ein wenig
unſanft auf ihren Schoß zurück Wachte die Tante auf Nein
Sie hatte ſich nur umgedreht Der Kopf ſank vornüber Sie
ſchnarchte von neuem Leutnant Dörenberg verſuchte wieder ein
Geſpräch anzuknüpfen Aber es glückte nicht Eva war verlegen
unſicher Sie gab nur kurze knappe Antworten Das konnte er
nicht aushalten Er beugte ſich vor und ſeine hübſchen Augen ſahen
bittend in die ihren Sind Sie mir böſe gnädiges Fräulein
War ich zu kühn Ach bitte ſehen Sie nicht ſo abweiſend aus
Sie wiſſen ja nicht was mir dieſe Stunden wert geworden ſind
Und bald ſind ſie zu Ende Aber darf ich Sie beſuchen Jhr Herr
Vater ſteht doch in Neuruppin Darf ich Fräulein Eva ſagen
Sie ja

Statt aller Antwort nickte ſie nur kaum merklich
fie die Tante am Aermel Tantchen wir ſind gleich

Jch habe wohl geſchlafen fragte die Tante
Ein wenig Tantchen ſagte der Schelm

Mißtrauiſch blickte die dicke Dame die beiden jungen Menſchen
an Und du

O Tinerli und ich haben uns ganz gut unterhalten Da
iſt der See ſagte Eva dann Die weite Fläche lag vor ihnen
im Sonnengold nach all den öden Stoppelfeldern ein wahrhaft
zauberhafter Anblick Alle drei ſtanden auf Die Tante um ihre
Sachen zuſammenzuſuchen Eva und der junge Offizier um einen
Blick auf das Bild da draußen zu werfen Er ſagte leiſe Das
iſt Jhr See Sie hatten recht der iſt zauberhaft Ja man ahnt
nicht welche Schönheit unſer hier wartet

Aber er ſah dabei nicht den See an ſondern er blickte in die
blauen Augen ihm gegenüber die ebenſo ſchimmerten wie das Blau
der weiten Waſſerfläche

Steigen wir am Rheinsberger Tor aus Eva fönte da die
Stimme der Tante Nein Tantchen es iſt wohl beſſer erſt am
Hauptbahnhof

Der Zug hielt
Rheinsberger Tor rief der Schaffner draußen
Herr Gott da ſoll ich ja ausſteigen ſagte Leutnant Dören

berg Leben Sie wohl gnädiges Fräulein auf Wiederſeh
Er raffte ſeine Sachen zuſammen verbeugte ſich vor der alten
Dame und ſtieg aus Treff folgte dicht an ſeinen Füßen froh
in die Freiheit zu kommen Tinerli ſah den neu gewonnenen
Freund ausſteigen da ſollte ſie länger in dem Gefängnis bleiben
Nein ein Saß Tinerli war draußen und begrüßte freudig

Da zuDann zupfte
d

Tinerli mein Liebling meine ſüße Tini
Aber Tante Leutnant Dörenberg wird ſie ja zurückbringen

tröſtete Eva
Leutnant kreiſchte die Tante Leutnant Ein Hipube

fänger iſt er und einen feinen Fang hat er gemacht ie iſt
60 Mk für jeden wert und mehrere hundert für den Liebhaber
Wer ſagt Dir doß er ein Leutnant iſt

Aber Tanitchen Leutnant Dörenberg iſt ein ſo liebens
würdiger gebildeter Menſch

Soooo Woher weißt Du denn das Empörend Ein
Mädchenjäger iſt er alſo auch Ach meine Ahnung als wir in
dies gräßliche Hundelupee mußten Nun iſt meine ſüße Tini
fort und ich ſehe ſie nie wieder

Große Tränen rannen über ihre Wangen und Eva ſtand
ratlos daneben

Es war für Leutnant Dörenberg nicht allzu ſchwer die deiden
Damen in Neuruppin ausfindig zu machen Und ſo ſtellte er
ſelbſtverſtändlich der ſchwer gebeugten Beſitzerin ihren Liebling
wieder zu Die Wiederſehensfreude machte ſie ſehr milde und
nachgiebig und ſo war die ſchönſte Gelegenheit zu weiteren Be
ſuchen gegeben

Und wie geht es weiter
Weiter geht s nicht mehr
Mehr hier zu verlangen
Unbeſcheiden wär

Wie erzählt man Märchen
Von Laura Froſt

Ein kleiner vierjähriger Junge hielt ein Buch in der Hand
auf deſſen letzter Seite er das Bild einer verkleinerten Stein
zeichnung von Hänſel und Gretel gefunden hatte

Erzähl mir doch was das iſt bat er von den Kinderchen
Jch nahm ihn auf den Schoß und beſah mit ihm das Bild

Das Pfefferkuchenhäuschen war darauf die Hexe trat eben aus
der Tür Gretelchen ſtand verängſtigt da weil ſie von dem Häus
chen einen Kuchen abgebrochen hatte Hänſelchen tapfer vor ihr
um ſie zu beſchützen Das erzählte ich ihm wie wir es ſahen nur
machte ich aus der böſen Hexe ein gutes altes Frauchen Es kam
mir unwillkürlich ſo Jch konnte dem zarten Kinde das in ſeiner
Harmloſigkeit noch alle Menſchen für gut hielt nicht das Bild
einer böſen Hexe in ſeine Begriffe hineinbringen

Dann aber nahm ich Grimms Märchen vor um mich für
ein andermal gut vorzubereiten denn ich wußte nicht mehr viel
von Hänſel und Gretel und hatte mir gerade dieſes Buch
ſchenken laſſen weil neuerdings von allen Seiten darauf auf
merkſam gemacht wurde und es gar nicht genug gerühmt werden
konnte

Aber was ich las gefiel mir nicht Jch klappte bald das Buch
zu Vater und Mutter wollten ihre lieben Kinder in den Wald
bringen um ſie los zu ſein Die wilden Tiere mochten kommen
und ſie zerreißen dann hätten Vater und Mutter nicht mehr
götig für ſie zu ſorgen Nein das konnte ich dem kleinen Seel
hen unmöglich erzählen Jhm waren Vater und Mutter die
freundlichen Mächte die mit ihrer Liebe und Güte ſein Kinder
leben beſchirmten die ſeinem Denken und Lieben den ganzen Jn
halt gaben Da wollte ich doch nicht täppiſch hineingreifen in
dieſes unbedingte Vertrauen zu der Elternliebe

Aber der Kleine ſtand am nächſten Tage wieder mit ſeinem
Bildchen neben mir und bat nochmals um das Märchen von
Hänſel und Gretel Und da erzählte ich wie ich s mir im Angen
blick zurechtlegte und wollte ſehen welchen Eindruck es auf das
Kind machen würde

Es war einmal ein Vater und eine Mutter die hatten zwei
Kinderchen Hänſel und Gretel Und eines Tages war fehr
ſchönes Wetter der Himmel war ganz blau mit kleinen weißen
Wölkchen die Sonne ſchien hell die Vögelchen ſangen und die
Blumen waren alle ſo ſchön aufgeblüht Da ſagte der Vater
Was meint ihr liebe Kinder möchtet ihr wohl mal heute in

den Wald gehen und Blumen pflücken Vielleicht findet ihr auchſchöne Erdbeeren zum eſſen

Die Kinder waren ſehr vergnügt und riefen Ja ja das
möchten wir gern

Dann geht zur Mutter ſagte der Vater und bittek ſie
daß ſie euch ein Körbchen gibt für die Blumen und für die Erd
beeren und daß ſie euch auch ein Brötchen hineinlegt wenn t
hungrig werdet Und dann holt eure Hüte dann könnt ihr
laufen

Das ging alles ſehr ſchnell da waren Hänſel und Gretel
ganz ſertig Jedes gab noch Vater und Mutter einen
Kuß dann faßte Gretelchen Hänſelchen an und beide liefen um
die Ecke in den WaldDa war es nun ſehr ſchön Von den Bäumen kam ſoviel
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